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Das Hauptverdienſt der hochgebildeten, kernigfrommen und leidensſtarken
deutſchen Frau eru in ihrer Rolle als Vermittlerin chriſtlich-abendländiſcher
Ur für das noch teilweiſe heidniſche olen Eine noch rößere Bedeutung für
ihr Adoptivvaterland erlangte ſie durch ihren Sohn Kaſimir, der durch ſie der
Herrſcher wurde, der das geſunkene olen eben der Restaurator
Poloniae Wilhelm Kratz

Kirchenrecht
Die weitausſchauende geſetzgeberiſche Tätigkeit des Pontifikate Piusꝰ' fand

bereits mehrere zuſammenfaſſende Darſtellungen ahin gehört bor allem die verdienſt⸗
volle Arbeit Die Reformen des Papſtes Pius auf dem Gebiete der kirchen⸗
rechtlichen Geſetzgebung vbon Iktolau Hilling Bonn 1909 anſtein
Vgl dazu 2 für katholiſches Kirchenrecht XCV 1915

Die Geſetzgebung des Apoſto

enu aus den zehn erſten Jahren des
Pon  ate u hat Micheletti geſammelt:
Ius Pianum. yvnopsis Chronologica argumentorum, analytico-synthetica,

alphabetica, gentium, OCOrum Personarum ad acta et decreta
a 88 Pio Sacri Prineipatus decennio
lata, Vol Congregationibus, Offeiis Tribunallbus promul-
gata Ugustae Taurinorum 1914

Der erſte eil dieſer umfangreichen ammlung bringt 3086 Nummern
den Inhalt der Erlaſſe Form bon egeſten, nach der Zeit des Erſcheinens
geordne Daran chließt als weiter eil die Angabe des nha  e der

in alphabetiſcher Ordnung und nach der Wichtigkeit des Gegenſtandes
m gr  erer Ausführlichkeit Der dritte eil enthält ausführliche Verzeichniſſe
der erwähnten nach deren Eingangsworten, über Ortsnamen den Inhalt
der no. und die 1 ortlau: mitgeteilten Erlaſſe Das Ius Pianum iſt
ein gute Nachſchlagewerk für die kirchliche Geſetzgebung während des genannten
Zeitraumes.
ele hat außer dem Ius Pianum eine ethe von erken eröffent⸗

licht, die ſich mit den kirchlichen Vorſchriften und den pädagogiſchen Grundſätzen
über Erziehung und Ausbildung der eriker efaſſen (Freiburg Br Herder
Rom, Regensburg, Puſtet)

Das Buch De ratione studiorum SaCTIS eminariis (XI u 326
3.50) befaßt ſich mit der Studienordnung den Diözeſanſeminarien nach

den neueren bon Rom erlaſſenen Beſtimmungen über dieſen Gegenſtand Es
ſoll ſich mit der Arbeit über die geiſtliche Erziehung, über Leitung und
Vermögensverwaltung der Seminare einem ger  eren erke Die
Studienordnung umfaßt den geſamten Studiengang bon der Lateinſchule bis
zum bſchluß der theologiſchen Studien Verhältniſſe ſchweben dem
erſa unächſt vor Das Trienter Konzil war bei ſeiner Beſtimmung ber
Errichtung und Einrichtung der Seminare von der ſicht geleite den iözeſen
die Heranbildung des Klerus für die Erforderniſſe der Seelſorge in genügender
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Zahl uUund wiſſenſchaftlicher Ausbildung ſichern nter dem leichen Geſchts-
un behandelt den ehrgang des Seminars. abe ntgeht ihm nicht die
Notwendigkeit der wiſſenſchaftlichen Weiterbildung 143

Die Leitung des Seminars, Beſtellung der Vorſtände und Lehrer, Aufnahme
und Behandlung der öglinge werden in dem ande De ratione disciplinae
In Sacris Seminariis beſprochen (XVI U. 428 5.—) 69 äußert
Micheletti uim Anſchluß neuere Erlaſſü des Apoſtoliſchen Stuhles den un
die zukünftigen rieſter möchten chon bon früher Jugend M ihre Ausbildung im
Seminar erhalten; wenigſtens ſollten die Ahre des theologiſchen üUdiums
dort zubringen, mit der Aneignung des für ihren eru erforderten Wiſſens
in die UÜbung der prieſterlichen ugenden eingeführt werden. Das kirch⸗
liche Iim Kanon 972 den gleichen rundſa auf.

De ectore Seminariorum Olericalium (XV 534 5.—) befaßt ſich,
wie die Aufſchrift ſagt, mit dem Vorſteher des Seminars, ſeiner Amtsführung,
ſeiner Stellung Mitarbeitern und Zöglingen. Für die gedeihliche Arbeit
verlangt Micheletti mit Recht die finanzielle Sicherſtellung des Seminars als
Vorausſetzung. Treu dem rundſatz, dem gem das Seminar die Heranbildung
der genügenden Zahl von Geiſtlichen für die eelſorge der Diözeſe zur Aufgabe
hat, ird vbor dem Mißgriff gewarnt, aus unberechtigten Nebenabſichten die Zahl
der Zöglinge über Gebühr vergrößern 372

De regimine ecclesiastico Religiosorum LeGION Seminariorum
U. 599 12.—) gibt Anweiſungen für die Leitung von Ordenshäuſern und
Seminarien. Bei dem Hinweis, die völkiſche igenar in der Behandlung der
Gemeinde zu beachten, ird eine urze Kennzeichnung der in Betracht kommenden
Völker egeben 306 behauptet Micheletti bon dem ſächſiſchen Volk, de Saxonica
gente „Sachſen heißen alle Völker, die heutigestags das Deutſche Reich und
Oſterreich bilden, und alle, die aus dieſen ebieten nach andern eſtaden, ſei
eS Europas oder Amerikas, wanderten.“ Des weiteren unterſcheidet er die Deutſchen
und die Oſterreicher; Tſtere wieder un Deutſche des nördlichen und des ſüdlichen
Gebietes Die eu  en des nördlichen ebiete Borussi, Hannoveriani,
Mecklemburgenses, eichnet Micheletti nach ihrer körperlichen Erſcheinung ol⸗
gendermaßen: „Die meiſten ind beleibt, mit üchſenem oder rotem Haar ge⸗
ſchmückt, aben Qaue üugen, weißes oder *  1  E Geſicht, große und breite
Hände und Füße; ihre Gliedmaßen ſind mehr er als ſtark.“ Micheletti gibt
nicht an, auf Beobachtungen eine eigenartigen Behauptungen

De Superiore Communitatum Religiosarum (XVI U. 656 8.—)
befaßt ſich mit den Eigenſchaften und Pflichten der orſteher religiöſer enoſſen⸗
ſchaften Zum Belege der Aufſtellungen werden zahlreiche Stellen aus kirchlichen
Schriftſtellern beigebracht egen Gebrechen, die durch leidenſchaftliche Veranlagung
veranlaßt ſind und auf deren Heilung der Vorgeſetzte bei ſeinen Untergebenen
bedacht ſein muß, werden außer den moraliſchen auch phyſiſche ittel In Vor⸗
U ebracht So ird 181 Olz und hrſucht empfohlen: „Leichte
Speiſen, ausgiebiger Schlaf, Landaufenthalt, langandauerndes Spazierengehen
Die Erfolge ſeiner Behandlung rwähnt Micheletti nicht

ð.
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Die umfangreichen trbeiten Michelettis auf dem Gebiete der Pädagogik geiſt⸗
er Anſtalten bekunden großen Fleiß, bringen eine anſehnliche Zahl nützlicher
edanken, die dem Leſer manche nregung bieten Das inzelne ird reilich
nicht jedermanns Billigung N  en und, enn eS auch an ſich berechtigt rſcheint,
nicht allen Verhältniſſen gleichmäßig entſprechen.

Bei der Gleichartigkeit des Gegenſtandes kehren VN den verſchiedenen ern
dieſelben Gedankengänge wieder. teſe bielen Wiederholungen ſollten bei einer
Neubearbeitung vermieden werden.
Zur Würdigung des vatikaniſchen Kirchenre Von Walther von Hörmann

Hörbach nnsbru 1917, Grabner (122 3.—
Die Entwicklung des neueren Kirchenre ird hier in gedrängter, charfer

Form gezeichnet. Beſondern Wert erhält die Arbeit durch die zahlreichen An⸗
merkungen, die eine überſicht Über Quellen und Literatur des neuzeitlichen kirch⸗
en Rechtes bieten

Hörmann zeichnet das neueſte Kirchenrecht als vatikaniſches md ſeine
igenar In der Spiritualiſierung des Rechtes, worin ſich das neuere bom mittel⸗
alterlichen kanoniſchen echt abhebt. eide Auffaſſungen ſind vbon Stutz
vertreten un ſeiner kurzen Darſtellung des Kirchenre wie m dem Werke
Der neueſte an des eu  en Biſchofswahlrechte Kirchenrechtliche Abhand⸗

lungen, herausgegeben von Stutz Heft 58 Stuttgart 1909, Ferdinand
Enke Vgl 1e Zeitſchrift Bdb 93 (1917) 624

Stutz beleuchtet das Biſchofswahlrecht nach lirchlichem und ſtaatskirchlichem
Recht und leitet ſeine Unterſuchungen i den zahlreichen xkurſen auf manch
andere rage kirchenrechtlichen und kirchenpolitiſchen nha In vielen Dingen
ird der Leſer ihm nicht zuſtimmen, wenngleich Frageſtellung und die Art der
Löſung wertvolle uinke enthalten.

Mit dem Kirchenrecht und Staatskirchenrecht des ganzen eut  en Reiches
befaßt ſich Freiſen in der Arbeit
Verfaſſungsgeſchichte der katholiſchen 1 Deu  an m der Neuzeit auf run

des katholiſchen Kirchen⸗ und Staatskirchenrechts dargeſtellt vbon Joſeph
Freiſen Leipzig Uund Berlin 1916, Teubner. gr. 8⁰

455 Geh N12.— geb m Leinw ＋14.—
Der Ver

aſſungsgeſchichte der katholiſchenI nach katholiſ Kirchenrecht

und der karitatiben Tätigkeit der katholiſchen Kirche ſind ürzere ſchnitte ge⸗
widmet, während der weitaus rößere eil des erkes — mit der Darſtellung
der erfaſſungsgeſchichte der en 11 nach Staatskirchenrecht befaßt.

Das Mittelalter le trotz vieler Einzelbildungen dem Grundgedanken
der zwei Höchſtgewalten feſt des Sacerdotium, bertreten durch den Papſt, und
des Imperium, vertreten durch den eu  en Kaiſer Als mit dem Ende des
Mittelalters ind namentlich ſeit der Reformation die Einheit des eiligen
Römiſchen Reiches der Entwicklung ſeiner Beſtandteile ſelbſtändigen Staaten
wich, die keine andere Gewalt neben oder über anerkannten, ildete ſich das
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Staatskirchenrecht. Jeder aa nämlich eſtimmte fortan die Rechtsſtellung,
die 1 V ſeinen Grenzen einnehmen teſe Feſtſetzung iſt In den ein⸗
zelnen eu  en Bundesſtaaten V der verſchiedenſten eiſe erfolgt, indem die
ranken für die I weiter, bald gezogen wurden C V)

Die ſtaatliche erſplitterung In Deutſchland Beginn des vergangenen
Jahrhunderts m der u

ſung des en Reiches ren Höhepunkt rreicht Ihr
gegenüber die Einheitsbewegung ein und führte m der ründung des
heutigen Deutſchen Reiches zum tele.

Auf ſtaatskirchlichem Gebiete dagegen beſteht die Zerſplitterung ort Zwar
reichen manche Organiſationen der Katholiken auf karitativ⸗religiöſem, ſozialem
und kulturellem Gebiete jetzt chon über Le iözeſen Und Landesgrenzen hinaus
Die durch den Weltkrieg geſchaffene Lage macht einen noch engeren Zuſammen⸗

der Katholiken Deu  an V. einer unabweisharen Pflicht; denn nur
ſo iſt möglich, m der gewaltigen Umwälzung ebenmäßig den Intereſſen der
V wie des eut  en Vaterlandes m erſprießlicher Weiſe gerecht werden.

andelt ſich abet nicht die ründung einer katholiſchen eu  en ational⸗
kirche Die katholiſche ir hat durch ihren  3 verfaſſungsmäßigen Mittelpun in
Rom einen kosmopolitiſchen Charakter; ſie iſt Weltkirche und kann eshalb nie⸗
als Landeskirche ſein Die proteſtantiſche Kirche dagegen hat eine nternationale
Organiſation iemals Tſtre und erreicht, ſie iſt Vollskirche und erfällt nach
den Staatsgrenzen geſchieden in einzelne Landeskirchen“ (S VI und VII).

Freiſen hat ereits zahlreiche Tbeiten über das katholiſche Staatskirchenrecht
veröffentli Die umfangreicheren darunter ſind 7  ad und katholiſche Kirche
m den eutſchen Bundesſtaaten e, Waldeck⸗Pyrmont, Anhalt, Schwarzburg⸗
Rudolſtadt, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Reuß⸗Greiz, Reuß⸗Schleiz, Sachſen⸗
Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha (2 Bde Stuttgart Stutz, Kirchen⸗
re Abhandlungen, Heft 25—29 Ferner: „Das Militärkirchenrecht V Heer
und Marine des eu  en Reiches“ (Paderborn In dem vorliegenden
Werk omm das Staatskirchenrecht aller Staaten des eu  en Reiches zur
Darſtellung. iſt eine fleißige, verdienſtliche und für die enntni der kirch⸗
en Verhältniſſe Im eigenen Lande ungemein ützliche Arbeit. An mehr
einer trägt Freiſen erbe Urteile über Perſonen und orgänge ſowie eigene
Verſtimmungen in die Verfaſſungsge

—.

chichte hinein. Bei einer N Auflage wird
der Verfaſſer gut daran tun, ſich und ſeinem Buche uliebe Derartiges wegzulaſſen.

den einzelnen Staaten ird die kirchliche Entwicklung vor der Re⸗
formation, Entſtehung der Diözeſe oder Zugehörigkeit einer olchen, kurz er⸗

w  nt; dann ird der Einfluß der Reformation auf den betreffenden Landesteil
angegeben und die Lage der Katholiken bis zur neueſten Zeit geſchildert. In
weiten ebteten ſchwand ſeit der Reformation das katholiſch⸗kirchliche eben

nder erhielten ſich nUur ürftige Reſte aus der katholiſchen Ver⸗
gangenheit. Erſt die neuere Zeit wieder Katholiken, Kaufleute oder
Induſtriearbeiter, Unter die Andersgläubigen. Die mM Zahl oft geringen Zu⸗
gewanderten Udeten n Anfang der neuen Gemeinden. nter unſäglichen
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Schwierigkeiten mußten Vorurteile und geſetzliche Hinderniſſe überwunden werden,
rten, I ein weltbekannte katholiſche Stiſte und Klöſter ſtanden,

wieder eine arme Diaſporagemeinde zuſtande kam Nicht ſelten iſt ihre Ent⸗
ng der 0  er  gen, durch eine Schwierigkeit verzagenden Arbeit eines
erz Laien danken Die achliche Darſtellung äßt den eſer die Uhen
und chweren Berufsarbeiten eine Seelſorgers dieſer entſtehenden Pfarreien ahnen
und gibt ihm Einblick in le Tätigkeit und Notwendigkeit des Bonifatiusvereins.

Die Leſung des Freiſenſchen erkes über die Verfaſſungsgeſchichte der katho⸗
liſchen ir in der Neuzeit löſt einen zweifachen unſ aus Den einen,
daß mit der Erforſchung des Rechtes und der Uſtände der Ir des Mittel⸗
alters diejenige der kirchlichen Entwicklung Deu  an m neuerer Zeit gleichen
Schritt Der andere unſt geht auf Beſeitigung der Hemmniſſe, die
einer freien, dem Volkswohl dienlichen Entwicklung der im kat

ſchen aubens⸗
eben liegenden mancherorts in eſe und Verwaltung noch entgegenſtehen.

Joſeph Laurentiuns

Entwicklungspſychologie.
Die geistige ntẃWie

ung des Kindes Von 2171 Bühler

Mit 26 Abbildungen IM Text ST. 8⁰ (XVI 378 CNa 1918,
Fischer.

„Das Geringe nicht vernachläſſigen, aber nicht für groß auszugeben
NUur für das roße ſich 3 egeiſtern, aber im Kleinen getreu ſein“, dieſen
Wahlſpruch Lotzes Bühler H die itze ſeines prächtigen Buches ber die
Pf der erſten Kindheitsjahre 6 ſind in der Tat Kleinigkeiten im
Sinne des Erwachſenen, von denen die pſychologiſchen Forſchungen dieſes u  e
ausgehen das Schreien und Qallen des Kindes, ſeine erſten Greif⸗ und rampel⸗
bewegungen, das innloſe ekritze und dergleichen Das roße aber, das hinter
all dem iſt die Entwicklung des Menſchengeiſtes, der ſich aus dieſen Kleinig⸗
keiten die Werkzeuge ſeiner Befreiung und Betätigung Gegenſatz
den bisherigen, in ſich zweifellos wertvollen Materialſammlungen der nder⸗
pſychologie ucht N Bühler namentlich die olle des Denkens in der Ent
wicklung des Kindes herauszuarbeiten Das gibt ſeiner Arbeit eine ſtraffe
wiſſenſchaftliche Haltung und äßt auf Schritt und TI. neue robleme wie ilze

dem oden chießen 1 und wetterleuchtet in jedem des flott
und klar geſchriebenen Einige Dutzend arbeitsfroher Forſcher könnte das
Werk Isbald mit bedeutſamen Themen für neue Forſchungen verſehen.

Beſonders reizvoll ſind die Ausführungen über die Sprache, das Zeichnen und
die Phantaſie Für letztere Kapitel verwertet Bühler eine literarpſychologiſche
nalyſe der Kindermärchen, die eine Frau, Dr. Charlotte Bühler, auf ſeine An⸗
regung hin eſchickt und erfolgreich ausgeführt hat und die einen neuen Zugang
au dem aſt verſchloſſenen Land der kindlichen Phantaſie eröffnet.

ehr angenehm erührt die konziliante Art des Verfaſſers, mit der ab⸗
enden Nſichten datt bemüht iſt In dieſer Beziehung kann


